
Für die kommenden Jahre 
erwartet Jeschke weiteres 
Wachstum. Dabei basiere der 
Erfolg vor allem auf dem Wis-
sen der Experten von Expense 
Reduction Analysts. „Anders 
als in vielen anderen Bera-
tungshäusern sind unsere Ex-
perten gestandene Manager 
mit meist über 20 jähriger Be-
rufs- und Führungserfahrung.“ 
Daher würden sie die Proble-
me der Entscheidungsträger in 
mittelständischen Unterneh-
men gut verstehen und schnell 
und effektiv zu erfolgreichen 
Lösungen gelangen. „Für uns 
steht immer unser Kunde im 
Vordergrund. Daher stellen 
wir für jeden Kunden ein pas-
sendes Projektteam zusam-
men, so dass diese Expertise 
den Kundenanforderungen 
genau entspricht.“

Expense Reduction Analysts Business Newsletter  |  3-2016

IN DIESER AUSGABE

- Supply-Chain-Management: Kostensteigerung entgegenwirken, S. 2
- �Interview Sparkasse Jena-Saale-Holzland: „Als Kunde standen wir immer  

im Mittelpunkt.“, S. 3
- Neues Gesetz zur Arbeitnehmerüberlassung zwingt Unternehmen zum Handeln, S. 3
- �Fallstudie: Hörgerätehersteller KIND optimiert Dienstleisterstruktur und  

senkt Marketingkosten um 200.000 Euro, S. 4
- �Fallstudie: BASF-Tochter inge GmbH senkt Kosten für Logistik, Verpackungen  

und Telekommunikation, S. 4

xpense Reduction Ana-
lysts ist zum dritten 
Mal nach 2014 und 
2015 in der Kategorie 

Managementberatung als einer 
der besten Berater für mittel-
ständische Unternehmen mit 
dem Gütesiegel TOP CONSUL-
TANT 2016 ausgezeichnet 
worden. Grundlage der zum 
siebten Mal vergebenen Aus-
zeichnung ist eine Kundenbe-
fragung auf wissenschaftlicher 
Basis. Der Beratervergleich 
wird zudem vom Bundesprä-
sidenten a. D., Christian Wulff, 
als Mentor unterstützt. 

„Wir sind stolz, dass wir nun 
zum dritten Mal in Folge als 
eines der besten Beratungsun-
ternehmen für insbesondere 
mittelständische Unterneh-
men ausgezeichnet worden 
sind“, so Klaus Jeschke, Ma-
naging Director von Expense 
Reduction Analysts für die 
deutschsprachigen Märkte. 
Diese Auszeichnung reflektie-
re den steten Wachstum, den 
Expense Reduction Analysts 
seit dem Markteintritt 2007 
genommen habe. Jeschke: 
„Wir sind mit unseren Kunden 
gewachsen und haben in den 
vergangenen neun Jahren in 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz über 1400 Unter-
nehmen geholfen, Ausgaben 
zu senken und finanziellen 

Freiraum für zukunftsweisen-
de Investitionen zu schaffen.“ 
So sei das Unternehmen zu 
einem der großen Beratungs-
häuser im DACH-Raum an-
gewachsen. Mit mehr als 135 
Ansprechpartnern konzent-
riert sich Expense Reduction 
Analysts dabei vor allem auf 
das Kosten- und Lieferanten-
management von mittelstän-
dischen Unternehmen, Ein-
richtungen der öffentlichen 
Hand sowie gemeinnützigen 
Organisationen. 

Expense Reduction Analysts als 
TOP CONSULTANT ausgezeichnet
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n dieser Ausgabe stellen 
wir Ihnen wieder zwei 
Unternehmen vor, die 
über ihre Zusammenar-

beit mit Expense Reduction 
Analysts berichten. Deddo 
Lehmann, Geschäftsführer 
und Kurdirektor der Eisen-
moorbad Bad Schmiede-
berg-Kur-GmbH, spricht über 
die besonderen Herausfor-

derungen einer Gesundheits-
einrichtung und wie Kos-
tenmanagement dabei hilft, 
Investitionen zu finanzieren. 
Siegbert Mielich, Leiter Con-
trolling der Eisen-Fischer 
GmbH aus Nördlingen, erzählt, 
wie effektives Kostenmanage-
ment in seinem Unternehmen 
gelebt wird und nachhaltig 
zum Geschäftserfolg beiträgt.

Im Interview: 
Kunden über die  
Zusammenarbeit mit  
Expense Reduction Analysts 
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https://vimeo.com/167705445
https://vimeo.com/166782627


Bei unseren Kunden finden wir in der Regel ein 
Sparpotential im 2-stelligen Prozentbereich.

» �MEHR FREIRAUM FÜR 
IHREN ERFOLG.«

Diese Unternehmen genießen bereits  
mehr finanziellen Freiraum: 

Supply-Chain-Management:  
Kostensteigerung entgegenwirken 

ie Abwicklungskosten 
einer Stückgutsen-
dung sowie die Mehr-
zahl der Kostenarten 

haben sich laut „Kostenindex 
Sammelgutspedition“ des 
Deutschen Speditions- und 
Logistikverbandes (DSLV) 
signifikant erhöht. Die Per-
sonalkosten sind nach den 
jüngsten Tarifrunden um rund 
5 Prozent gestiegen. Die Sach-
kosten sind um über 8 Prozent 
angewachsen. Darüber hin-
aus steigen die Mautkosten 
überproportional um knapp 
24 Prozent. Generell wird ein 
Anstieg der Frachtkosten um 5 
Prozent erwartet. Kosten, die 
von den Logistikdienstleistern 
an die Unternehmen weiter-
gegeben werden und den Kos-
tendruck erhöhen. 

Experten gehen davon aus, 
dass diese Preiserhöhung so 
Eins-zu-eins weitergegeben 
werden. Wichtig sei es jetzt, 
dass Unternehmen keine Er-
höhungen akzeptieren, die 
über den marktüblichen Prei-
sen liegen. Bei Preiserhöhun-
gen sollten sich die Unterneh-
men daher genau anschauen, 
auf welcher Grundlage diese 
basieren. Orientierungshilfe 
gibt dabei ein Branchenüber-
blick über die Preissteigerun-
gen, um so einschätzen zu 
können, wie realistisch die 
von den Dienstleistern ange-
kündigte Teuerungsrate ist. 

Generell könnten Unterneh-
men die Kostensteigerung an 
anderer Stelle wieder ausglei-
chen. Besonderes Augenmerk 
sollten Unternehmen dabei 
auf dem Aspekt Prozesskosten 

haben. Hier gebe es noch er-
hebliche Potenziale. Auch die 
Unternehmen sehen laut der 
jährlich erhobenen Studie Ba-
rometer Kostenmanagement 
im Logistikbereich deutliche 
Einsparmöglichkeiten. Im-
merhin 30 Prozent der Unter-
nehmen sehen diesen Bereich 
unter den Top-3 Kostenarten 
mit dem größten Einsparpo-
tenzial. So könnten in vielen 
Bereichen händische Prozesse 
wie die Rechnungsprüfung au-
tomatisiert werden. Das führt 
zu einer deutlichen Reduzie-
rung der Prozesskosten.

Auch das Thema Digitalisie-
rung wird zunehmend in allen 
Bereichen der Supply-Chain 
– in vor- wie auch in nachge-
lagerten Prozessen – erhebli-
che Einsparpotenziale möglich 
machen. Zudem können Un-
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ternehmen durch diese fort-
schreitende Entwicklung nicht 
nur die Prozesskosten im Lo-
gistikbereich senken, sondern 
auch gezielter auf individu-

elle Kundenanforderungen 
eingehen. Investitionen in 
diese Bereiche amortisieren 
sich daher schnell. Wie Unter-
nehmen diese Möglichkeiten 

bereits einsetzen, diskutieren 
Praktiker an Beispielen auf 
dem 3. Supply Chain Tag in 
Frankfurt/Main. 



parkassen mit ihrer loka-
len Präsenz sind geprägt 
durch eine Filialstruktur. 
Die Sparkasse Jena-Saa-

le-Holzland zum Beispiel – die 
vor einigen Jahren durch den 
Zusammenschluss von drei lo-
kalen Sparkassen entstanden 
ist – betreibt für ihre 150.000 
Kunden 40 Filialen. Im Inter-
view mit dem Kostenmanager 
spricht der Mike Neubert, Ab-
teilungsleiter Organisation der 
Sparkasse Jena-Saale-Holzland, 
welche Bedeutung Sachkosten-
management hat und wie die 
Reinigungskosten der Spar-
kasse in Zusammenarbeit mit 
Expense Reduction Analysts 
untersucht und um 30 Prozent 
reduziert wurden.

KM: Sehr geehrter Herr Neu-
bert, die Sparkasse Jena-Saa-

le-Holzland betreut Kunden 
in rund 40 Filialen. Was war 
Ihre Motivation, die Ausga-
ben für Reinigung auf den 
Prüfstand zu stellen?

Neubert: Sachkosten wie Rei-
nigung spielen bei uns immer 
eine große Rolle und stehen 
regelmäßig auf dem Prüfstand. 
Aufgrund der aktuellen Lage 
und der sehr niedrigen Zinsen 
stehen diese Kosten noch mehr 
im Fokus als sonst, da auf der 
Einnahmeseite einige Posten 
deutlich kleiner geworden sind. 
Dies muss an anderer Stelle 
wieder ausgeglichen werden. 
Wir haben uns daher auf Aus-
gabenposten konzentriert, die 
die höchsten Einsparungen 
versprachen. Reinigung gehört 
anfangs noch nicht dazu, da wir 
keine großen Einsparungen er-

wartet hatten – was sich später 
als Trugschluss herausstellte. 

KM: Zurückblickend auf das 
Projekt ans sich und die er-
zielten Resultate – wie sieht 
Ihr Fazit aus?

Neubert: Mit dem Ergebnis 
und den Einsparungen von 
rund 30 Prozent sind wir sehr 
zufrieden. Beeindruckt war 
ich zudem von dem Umgang 
mit den Dienstleistern. Insbe-
sondere bei den Bietergesprä-
chen hat man gesehen, dass 
den Reinigungsunternehmen 
echte Profis gegenübersaßen 
und diese Expense Reduction 
Analysts auch als solche wahr-
genommen haben. Dies waren 
Gespräche, die auf absoluter 
Augenhöhe stattgefunden 
haben. Die Reinigungsdienst-

Interview Sparkasse Jena-Saale-Holzland: 

„Als Kunde standen wir immer  
im Mittelpunkt.“

m Zuge der geplanten 
Neuregelungen der Ar-
beitnehmerüberlassung 
hat die Bundesregie-

rung einen Gesetzesentwurf 
zur Reform der Leiharbeit 
und Werkverträge erarbeitet, 
der derzeit in den Gremien 
besprochen wird. Da es sich 
um kein vom Bundesrat zu-
stimmungspflichtiges Gesetz 
handelt, wird davon ausge-
gangen, dass der vorliegende 
Gesetzesentwurf in der aktu-
ellen Form auch verabschiedet 
wird. Punkte sind hierbei unter 
anderem die Begrenzung der 
Einsatzzeiten in Unternehmen 
auf grundsätzlich 18 Monate, 
gleiche Bezahlung und gleiche 
Behandlung (Equal Treatment!) 
für Leiharbeiter, der Einsatz 
von Leiharbeitern während 
Streiks und die Auswirkungen 
der Arbeitnehmerüberlassung 
auf die Mitbestimmung. Bei 
vielen dieser anvisierten Än-
derungen sollten Unternehmen 
pro-aktiv überprüfen, ob der 
bisher gelebte Modus operandi 
noch den neuen gesetzlichen 
Bestimmungen entspricht. Ver-
stöße gegen den Equal Treat
ment-Grundsatz können zu er-

heblichen Bußgeldern und die 
rückwirkende Festanstellung 
des Zeitarbeiters führen

Zitiergebot: Es muss von Be-
ginn des Einsatzes allen Be-
teiligten klar sein, dass es sich 
beispielsweise um Arbeitneh-
merüberlassung handelt. Dies 
führt dazu, dass der Überlas-
sungsvertrag schriftlich vor 
Aufnahme der Tätigkeit unter-
schrieben vorliegen muss. Dies 
in der Praxis umzusetzen, dürf-
te eine große Herausforderung 
sein und die Organisation muss 
hier angepasst werden.

Bußgelder von  
30.000 Euro je Fall

Besonders wichtig ist es 
für Unternehmen darauf zu 

achten, dass die sogenann-
te „Lizenz auf Vorrat“ oder 
Fallschirmlösung nicht mehr 
möglich ist. Bisher konnten 
Unternehmen, bei denen die 
Werk- und Dienstverträge 
bei einer Überprüfung als Ar-
beitnehmerüberlassung an-
gesehen worden waren, die 
Rechtsfolgen aus der „illegalen 
Arbeitnehmerüberlassung“ 
abwenden, wenn auch eine 
Zulassung zur Arbeitnehmer
überlassung vorgelegt wer-
den konnte. Nach dem neuen 
Gesetz muss das Vertragsver-
hältnis explizit als Arbeitsneh-
merüberlassung ausgewiesen 
sein – andernfalls drohen ne-
ben stattlichen Geldbußen für 
Ver- und Entleiher die rückwir-
kende Anstellung des Arbeit-
nehmers beim Entleiher. 

Neues Gesetz zur Arbeitnehmer-
überlassung zwingt Unternehmen 
zum Handeln

leister haben mir ausdrücklich 
bescheinigt, dass der gesamte 
Ausschreibungsprozess und 
die Gespräche hoch professi-
onell waren.

Im Laufe des Projektes gab es 
hin und wieder auch ein paar 
Probleme wie zu Projektstart 
wo die Kommunikation noch 
nicht reibungslos lief. Auch 
war in den Berichten nicht 
immer alles selbsterklärend 
– allerdings konnten Fragen 
im direkten Gespräch immer 
schnell geklärt werden. Ein 
anderer sehr positiver Aspekt 
war, dass wir als Kunde immer 
im Mittelpunkt standen. Dies 
habe ich bei anderen Bera-
tungsprojekten schon anders 
erlebt. Wenn wir einen Punkt 
eingebracht haben, wurde 
dieser sofort aufgenommen 
und umgesetzt. Wir haben es 
nie erlebt, dass ein ‚Das geht 
nicht‘ als Antwort kam.

KM: Wie waren die Verant-
wortlichkeiten beim Einkauf 
von Reinigungsdienstleis-
tungen vor dem Projektstart 
geregelt?

Neubert: In der Vergangen-
heit wurden der Kostenblock 
und die Verträge mit den Rei-
nigungsdienstleistern eher 
verwaltet als aktiv gemanagt. 
Wir haben – wie nach den Ta-
rifabschlüssen im Reinigungs-
gewerbe – Verhandlungen mit 
unseren lokalen Anbietern ge-
sucht, allerdings sind wir hier 
an unseren intern verfügba-
ren Kapazitäten gescheitert. 
Es hat uns einfach das nötige 
Wissen und Know-how für die-
sen Bereich gefehlt. Auch des-
halb haben wir mit Expense  
Reduction Analysts externe 
Hilfe hinzugezogen. 

KM: Sie sagten vorher, dass 
Sie mit dem Projektablauf 
und den Resultaten sehr 
zufrieden waren. Mit wel-
chen Erwartungen sind Sie 
denn in das Projekt mit Ex-
pense Reduction Analysts 
gestartet? 

Neubert: Bei Projektstart 
waren wir sicher, dass Einspa-
rungen machbar sind – haben 
allerdings nicht mit rund 30 
Prozent gerechnet. Wir ha-
ben regelmäßig mit unseren 
langjährigen Dienstleistern 
gesprochen und geglaubt, 
dass diese uns kein ‚X für ein 
U’ vormachen konnten. Daher 
haben wir mit deutlich niedri-
geren Einsparungen gerechnet 
als wir später erreicht haben.

Wichtig war, dass Expense 
Reduction Analysts als aller 
Erstes neue Raumpläne er-
stellt hat. Dazu wurden die 
Räumlichkeiten der Filialen 
einzeln neu vermessen. Wir 
hatten zwar Pläne der Filia-
len – allerdings waren diese 
nicht auf dem neusten Stand 
und spiegelten die über die 
Jahre oftmals veränderten 
Geschäftsräume nicht mehr 
akkurat wider. Zudem waren 
die Pläne, auch aufgrund der 
Fusion vor einigen Jahren, 
nicht alle von vergleichbarer 
Qualität. Diese Basisarbeit 
war sozusagen der Grundstein 
für die spätere Ausschreibung.

Da wir lokal gut verankert 
sind, arbeiten wir auch mit 
lokalen Anbietern eng zusam-
men. Um mehr Transparenz in 
die Angebote zu bekommen, 
haben wir zusammen mit 
Expense Reduction Analysts 
beschlossen, als Benchmark 
einen überregionalen Dienst-
leister zu wählen. Ich denke, 
dies war sehr wichtig, um ein 
gutes Ergebnis zu erzielen.

KM: Sehr geehrter Herr Neu-
bert, vielen Dank für das Ge-
spräch.

I

S
Zur Person Mike Neubert

Mike Neubert ist seit 1992 
in verschiedenen Positionen 
bei der Sparkasse Jena- Saa-
le-Holzland. Nach Stationen 
Abteilungsleiter Zahlungsver-
kaufsservice und Medialer 
Vertrieb ist er seit 2008 Ab-
teilungsleiter Organisation.



hat. Dies führte zu einer bes-
seren Preistransparenz sowie 
zu terminlicher Absicherung 
im Falle von Kapazitätseng-
pässen bei einem Anbieter.

Durch die Dienstleisterkonso-
lidierung und die Clusterung 
der Druckerzeugnisse in drei 
Segmente senkte KIND die 
Kosten für den Druck von Mar-
ketingmaterialien um etwas 
mehr als 30 Prozent bzw. gut 
200.000 Euro. Zudem wur-
de die Anzahl der genutzten 
Dienstleister auf insgesamt 
fünf reduziert, was zu erheb-
lichen Entlastungen im Bereich 
des Lieferantenmanagements 
geführt hat.

Jörg Hensel, Head of Ope-
rations/COO der KIND Hör-
geräte GmbH zum Ergebnis: 
„Expense Reduction Analysts 
hat uns schnell, effektiv und 
zielgerichtet unterstützt und 
für uns ein fantastisches Re-
sultat erzielt. Die eingespar-
ten Gelder können wir nun 
in unsere weitere Expansion 
reinvestieren.”

Hörgerätehersteller 
KIND optimiert Dienst-
leisterstruktur und 
senkt Marketingkosten 
um 200.000 Euro

ie inge GmbH in 
Greifenberg entwi-
ckelt und produziert 
innovative Ultrafiltra-

tions-Technologie zur Aufbe-
reitung von Trink-, Prozess-, 
Meer- und Abwasser. Kunden 
sind Anlagenbauer, die die 
Ultrafiltrationsmodule oder 
fertigen Rack-Systeme als ei-
nen Teilschritt des Prozesses 
in ihre Wasseraufbereitungs-
anlagen einbauen. Die inge 
GmbH agiert global und be-
rät, beliefert sowie betreut 
Unternehmen weltweit. Seit 
2011 gehört die inge GmbH 
zudem zum BASF-Konzern und 
erweitert dessen Portfolio. 
Expense Reduction Analysts 
wurde vom Unternehmen da-
mit beauftragt, die Ausgaben 
in den Sachkostenbereichen 
Verpackungen, Fracht und 

IND ist das führende 
Familienunternehmen 
der Hörgeräteakustik. 
Mit insgesamt über 

700 Fachgeschäften und über 
2.500 Mitarbeitern gehört 
KIND zu den weltweit erfolg-
reichsten und am stärksten 
wachsenden Unternehmen 
seiner Branche. Seine hohen 
Qualitätsstandards entwi-
ckelt KIND in enger Zusam-
menarbeit mit erfahrenen 
Hals-Nasen-Ohren-Ärzten und 
Krankenkassen kontinuierlich 
weiter. Zudem entwickelt 
und produziert KIND über 
audifon, ein Unternehmen 
der KIND-Gruppe, leistungs-
starke Hörgeräte in Kölleda/
Thüringen und vertreibt diese 
in über 65 Ländern. Um die 
eigene Kostenstruktur zu op-
timieren, beauftragte das Un-
ternehmen Norbert Lieke, ver-
schiedene Sachkostenbereiche 
zu untersuchen. Den Bereich 
Drucksachen bzw. Marketing-
materialien analysierte der 
Experte Bert Kuypers.

Aufgrund des schnellen 
Wachstums von KIND in den 
vergangenen Jahrzehnten, 
wurden für die einzelnen Re-
gionen eine Vielzahl an ver-
schiedenen Druckereien für 
die unterschiedlichen Mar-
ketingmaterialien wie Bro-
schüren, Flyer, Visitenkarten, 
Gebrauchsanleitungen sowie 
Poster für die Kampagnen in 
den KIND-Fachgeschäften ge-
nutzt. Insgesamt beliefen sich 
die Kosten für 165 Drucker-
zeugnisse auf rund 670.000 
Euro jährlich. 

Um für KIND die beste Lösung 
zu finden, clusterte Expense 
Reduction Analysts die Dru-
ckerzeugnisse in drei Gruppen 
und begleitete KIND über ein 
Jahr hinweg bei der Druckle-
gung dieser Materialien. Basie-
rend auf diesen Daten erstellte 
Expense Reduction Analysts 
dann eine Ausschreibung, um 
für jede dieser drei Gruppen 
zwei Dienstleister zu finden. 
Ziel war es, dass KIND vor je-
der neuen Druckauflage zwei 
Vergleichsangebote vorliegen 
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BASF-Tochter inge GmbH senkt  
Kosten für Logistik, Verpackungen 
und Telekommunikation 

„Expense Reduction 
Analysts hat nicht nur 
unsere laufenden Kos-
ten gesenkt, sondern 
auch unser Qualitäts- 
und Prozessmanage-

ment in den unter-
suchten Bereichen 

verbessert. Ich kann 
die Zusammenarbeit 

mit Expense Reduction 
Analysts nur weiter-

empfehlen.“
 

Markus Erner,  
kaufmännischer Leiter,  

inge GmbH

Lagerhaltung, Telekommuni-
kation sowie Energie zu un-
tersuchen und zu optimieren. 
Gerhard Ibler und Jürgen Pöll-
mann leiteten diese Projekte 
von München aus.

Für das internationale Ge-
schäft der inge GmbH hat die 
Logistik und die Lagerhaltung 
eine besondere Bedeutung. 
Hier stehen vor allem Quali-
täts- und Prozessmanagement 
im Vordergrund. Bisher gab 
das Unternehmen für diese 
Bereiche zusammen einen 
deutlich sechsstelligen Jah-
resbetrag aus. Teil der Kosten 
war dabei auch eine eigens 
angemietete Lagerhalle. Um 
diese Kosten zu senken und 
vor allem den Prozessaufwand 
zu reduzieren, ging ein Exper-
ten-Team um Stephan Haasis 
mit diversen Dienstleistern ins 
Gespräch. Die Lagerdienstleis-
tung wurde danach konzeptio-
nell neu strukturiert. 

Durch diese Umstellung senk-
te die inge GmbH die Ausga-
ben für Fracht um 10 Prozent 
und bei den Lagerdienstleis-
tungskosten um 23 Prozent. 
Im Verpackungsbereich wur-
den mehr als 10 Prozent des 
jährlichen Budgets eingespart. 

K

Auch im Bereich Telekommu-
nikation fanden die Experten 
Thomas Brunner und Michael 
Endler signifikante Einsparun-
gen. Basierend auf einer auf 
die Bedarfe der inge GmbH zu-
geschnittenen Marktabfrage, 
wurden Einsparpotenziale von 
bis zu 37 Prozent identifiziert. 
Allerdings entschied sich das 
Unternehmen für eine Option 
mit einem Dienstleisterwech-
sel, der zu Einsparungen von 
15 Prozent führte. 

Um bei Energie Einsparungen 
zu erzielen, empfahl Expense 
Reduction Analysts die Kon-
zernstruktur und –angebote 
von BASF und die daraus re-
sultierenden Synergieeffekte 
zu nutzen.

Markus Erner, kaufmännischer 
Leiter der inge GmbH, zeigte 
sich mit den erreichten Resul-
taten sehr zufrieden. „Expense 
Reduction Analysts hat nicht 
nur unsere laufenden Kosten 
gesenkt, sondern auch unser 
Qualitäts- und Prozessma-
nagement in den untersuch-
ten Bereichen verbessert. Ich 
kann eine Zusammenarbeit 
mit Expense Reduction Ana-
lysts nur weiterempfehlen und 
habe das auch schon getan.”

„Expense Reduction  
Analysts hat uns 
schnell, effektiv  

und zielgerichtet  
unterstützt und für 

uns ein fantastisches  
Resultat erzielt.  

Die eingesparten  
Gelder können  

wir nun in unsere  
weitere Expansion  

reinvestieren.”
 

Jörg Hensel,  
Head of Operations/COO,  

KIND Hörgeräte GmbH
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